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Nr. 139 Mittwoch / «len 17. Juni 1942 116. Jahrgang

Vergebliche Ausbruchsversuche der Vrilen
Wüstenforts nach harten Kämpfen gestürmt — Neue Erfolge der Luftwaffe — „Der gegnerische Plan
gänzlich mißglückt" — Stefani zu den Schlägen gegen die feindlichen Geleitzügen im Mittelmeer

Der riskante Weg durchs Mittelmeer
DNB Berlin , 16. Juni . Mii ' der Entscheidung der Schlacht inl

der Marmarica westlich Tobruk  zugunsten der Achsentrup¬
pen ist von deutsch-italienischen Panzertruppen und motorisier -,
ten Verbänden einem stärkeren britischen Kampfoerband der
Rückzug nach Tobruk verlegt worden . Die abgeschnittenen und
eingeschlossenenbritischen Kräfte versuchten im Laufe des Mon¬
tag in heftigen Angriffen den Weg nach Tobruk wieder sreizu-
kämpfen. Bei -einem dieser vergeblichen Durchbruchsversuche der
eingcschlossenenBriten wurden mehrere hundert Gefangene ein-
gcbracht und 400 Kraftfahrzeuge vernichtet.

Im weiteren Vorstotz nach Osten  entwickelten sich hef¬
tige Kämpfe  um einige von indischen Truppen hartnäckig,
verteidigte südlich Tobruk gelegene Wüstenforts,  die in den
Montagabendstunden nach harten Kämpfen gestürmt  wurden .-
autzer 800 Gefangenen eine Anzahl Geschütze und zahlreiches-
Kriegsgerät eingebracht.

Die deutsche Luftwaffe griff trotz stürmischen Wetters wir -s
lungsvoll in die Erdkämpse ein und bombardierte erfolgreich!
feindliche Kraftwagenkolonnen . Grotze Erfolge hatten die deut¬
schen Jäger die den Luftraum über den vordringenden deutsch-
italienischen Verbänden schützen: in heftigen Luftkämpfen wur¬
den elf britische Flugzeuge abgeschossen, van denen allein vier
die Opfer des Eichenlaubträgers Oberleutnant Marseille
wurden.

In den Nachmittagsstunden kam es über dem Seegebiet vor
der nordafrikanischen Küste nochmals zu einem heftigen
Luftkampf,  in besten Verlauf von deutschen Messerschmitt-
Jägern elf britische Fl nge vom Muster Veaufighter abge¬
schossen wurden . Damit verlor die britische Luftwaffe am Mon¬
tag allein an der nordafrikamschen Front 22 Flugzeuge.

DNB . Rom,  16 . Juni . Ein Sonderberichterstatter der Agen-
zia Stefanie gibt eine eingehende Schilderung der Angriffe ital.
Luft - und Seestreitkräfte aus die ans Eribraltar und Alexandrien
ausgelaufenen britischen Geleitzüge und stellt abschlictzend fest:

Der gegnerische Plan , die italienischen Abwehrkräfte durch
das frühere Auslaufen des westl. Eeleitzuges zu binden und das
Turchkommen nach Malta zu ermöglichen, ist gänzlich mitzglückt.
Gegenüber den erheblichen Verlusten des Gegners an Kricgs-
uud Handelsschissen zählt der vom italienischen Wchrmachts-
bericht gemeldete Verlust eines italienischen Kreuzers nicht stark.
Der italienische Erfolg ist in erster Linie aus den selbstverleug-
nendcn opferbereiten Einsatz der See - und Luftstreitkräste sowie
aus das uhrwerkmätzige Znsammenspiel der Angriffe zurückzu-
sühren , Sic nahezu das gesamte' Becken des Mittelmeeres zum
Schauplatz hatten.

DNB . Genf.  16 . Juni . Ein britischer Eeleitzug hat nach
italienischen Berichten zum ersten Mal seit vier Wochen die
Durchfahrt des Mittelmeerraumes von West nach Ost gewagt.
Diese Tatsache verdient sestgehaltcn zu werden , da sie die Si¬
tuation zur Sec richtig beleuchtet, schreibt „Evening Standard ".
. Rommel besitzt im Kamps in der Indischen Wüste den grotzeu
Vorteil ", fährt das Londoner Blatt fort , „datz seine Vcrsorgungs-
route bedeutend kürzer ist als die britische. Die Alliierten müs¬
sen nämlich 14 000 Meilen um das Kap der Guten .Hoffnung
zuriicklegen, bevor sic ihren Kriegsschauplatz erreichen können.
Es stellt sich nun für die britische Admiralität die Frage ob der
riskante Weg durchs Mittelmcer befahren werden solle, oder
ob der Weg ums Kap vorzuziehen sei. Solange die britischen
Einheiten nicht Tripolis erreicht haben, kann von einem
Siege nicht gesprochen werden. Diese Hoffnungen scheinen aber ",
wie das Blatt meint , „im Schwinden begriffen zu fein".

Malta sollte verstärkt werden
Weitere Einzelheiten zur Zerschlagungder beiden

Eelcitzüge im Mittelmeer
DNB Rom. 16. Juni . Zu den bereits gemeldeten Angriffen

italienischer Lust- und Seestreitkräfte auf die beiden englischen
Eelcitzüge im Mittelmeer wird von maßgebender italienischer
Seite folgendes mitgeteilt:

Die beiden englischen Eelcitzüge , die am 13. Juni von
Alexandrien und von Gibraltar  aus ihre Fahrt an¬
getreten hatten , wurden gleich bei Beginn der Fahrt van
U-Booten festgestellt und angegriffen . Zwei Einheiten des bri¬
tischen Geleitzuges , der aus Gibraltar ausgefahren war , wurden
von Torpedos der italienischen U-Boote getroffen . Die 7. ita¬
lienische Flottendivision,  die aus zwei leichten Kreuzern
und .fünf Torpedobootszerstörern bestand, konnte in erfolgreichen
überragenden Angriffen in den ersten Morgenstunden des 15.
südlich von Pantelleria das Gros des nach Malta fah¬
renden Geleitzuges  angreifen . Der feindliche Eeleitzug,
der aus zwei Kreuzern und 12 Torpedobootszerstörern bestand,
drehte ab und suchte sich einzunebeln . Im Laufe des Gefechts
wurde ein feindlicher Kreuzer  von dem konzentrischen
Feuer des „Eugenia di Savoya " und des „Montecuccoli " schwer
getroffen und explodierte.  Zwei Torpedoboote wurden
gleichfalls schwer getroffen . Ein feindlicher Kreuzer und ein
Torpedoboot wurden durch italienische Torpedojäger torpe¬
diert.  Die italienische Flottendivision setzte den ganzen Tag
hindurch, trotz der feindlichen Luftangriffe , den Kampf gegen
den feindlichen Eeleitzug weiter fort und versenkte durch Artil¬
leriefeuer einen feindlichen Torpedojäger , während der feind¬
liche Eeleitzug von der»Luftwaffe der Achsenmächteangegriffen

und dezimiert wurde . Vier feindliche Dampfer wurden versenkt
oder in Brand gesetzt. Ebenso wurde ein feindlicher Tankdampfer
in Brand geschossen.

Von dem starken feindlichen Eeleitzug , der aus Gibraltar aus¬
gefahren war und aus einem Schlachtschiff, zwei Flugzeug¬
trägern , fünf Kreuzern , 20 Torpedojägern , anderen kleineren
Einheiten , sechs Transportdampfern und einem Tankdampfer
bestand, gelang es nur wenigen Einheiten , sich nach
M a l t a z u f l ü cht c n. -

Im östlichen Mittelmeer  hat ein stärkerer italieni¬
scher Flottenverband den am 13. Juni aus Alexandrien aus¬
gefahrenen starken feindlichen . Geleitzug, der aus 52 Ein¬
heiten verschiedener Klassen,  darunter wahrscheinlich
einem amerikanischen Schlachtschiff, acht Kreuzern , kleineren Be¬
gleiteinheiten und elf Transportdampfern bestand, daran ge¬
hindert , die Fahrt nach Malta fortzu setzen.  In
den Gewässern von Kreta änderte der feindliche Eeleitzug seinen.
Kurs und suchte nach seinem Ausgangspunkt zurückzukehren. Es
gelang ihm jedoch nicht, dem Angriff der italienischen Luftwaffe
und Ü-Voote zu entweichen, die dem Gsleitzug schwere Schäden
zufügten.

Das Ziel der beiden britischen Geleitzllge war , unter allen
Umständen den britischen Stützpunkt Malta zu verstärken.

Hunderte Schiffbrüchiger im Kanal von Sizilien
DNB Rom, 16. Juni . Von einem italienischen Seestützpunkt

meldet ein Sonderberichterstatter der „Agenzia Stefani ", datz
die Folgen der Angriffe d.er italienischen Luftwaffe sich als
furchtbar herausstellten . Bei Erkundungsflügen im Kanal von
Sizilien wurden Hunderte von Schiffbrüchigen der von der ita¬
lienischen Luftwaffe versenkten Handels - und Kriegsschiffe in
gefährlicher Lage beobachtet. Ein italienisches Lazarettschiff
suchte diese Schiffbrüchigen zu retten , wurde aber bei dieser Ret¬
tungsaktion das Ziel feindlicher Luftangriffe.

London windet sich
Blutenlese aus der englischen Presse zur Lage in Nordafrika

DNB Berlin , 16. Juni , lieber die letzten großen Erfolge der
Achsenmächte im Mittelmeer und in Nsrdafrika  sind
in England natürlich noch keinerlei Nachrichten bekannt gewor¬
den. Eine Durchsicht der englischen Presse, die von Neuter ge-

Zu den großen italienischen Erfolgen bei Sardinien
Italienische Kampfflugzeuge griffen zwischen Tunis und Sar¬
dinien einen stark gesicherten britischen Eeleitzug an und fügten
ihm schweren Schaden zu. <Kartendiensr Zander . M .)

DNB . Tokio,  16 . Juni . sOstasiendienst des DNB .) Das
japanische Nachrichtenbüro meldet zu den Angriffen aus PortDarwin:

Japanische Bomben - und Jagdflugzeuge , die am 13. und 14.
Juni den 16. und 17. Massenangriss . auf Port Darwin durch,
führten , schossen 20 feindliche Flugzeuge ab. wodurch die Zahl
der bei Angriffen aus Darwin abgeschoffeno« oder am Boden
zerstörten Flugzeuge seit dem 19. Februar sich aus 111 erhöhte.

12 Jäger wurden brennend nach heftigem Luftkampf abgc-
fchofsen, als japanische Flugzeuge am 13. 6. Port Darwin über¬
flogen und den östlichen Flugplatz , sowie dessen Flugzeughallen
und sonstige militärische Einrichtungen mit einem vernichtenden
Bombenhagel belegten . Am folgenden Tage warfen japanische
Kriegsflugzeuge Bomben auf die Hafenanlagen und die Flug¬
felder ab. wobei acht weitere zur Verteidigung aufgestiegene
Jäger abgcschossenwurden.

Die drille Kriegszoae Tschungkrngs
Tokio, 16. Juni . (O a d.) Wie ein Domci-Frontbcrichter berich¬

tet , droht jetzt nach der Einnahme Schanayaos , des Hauptquar¬
tiers der dritten Kriegszone Tschungkings. unmittelbar der Zu¬
sammenbruch des Widerstandes in diesem ganzen Raum . Die
vollständige Besetzung der dritten Kriegszone durch die Japaner

Große deutsche Erfolge im Mittelmeer
Deutsche See- und Luftstreitkrästeversenkten vier Kreuzer
und Zerstörer, zwei Bewachungsfahrzeuge und sechs Han¬

delsschiffe mit 5K 00V BRT.
DNB Aus dem Führerhauptquartier, 16. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Mittelmeer haben Verbände der deutschen Luftwaffe

und Einheiten der deutschen Kriegsmarine im Zusammen¬
wirken mit italienischen Luft- und Seestreitkriiftender bri¬
tischen Flotte und der feindlichen Verforgungsschiffahrt
schwere Schläge versetzt.

Außer den bereits gemeldeten italienischen großen Er¬
folgen gegen den vom Atlantik kommenden Eeleitzug
wurde ein von Alexandrien kommendes und
von starken Flottenkrästen gesichertes Ge¬
leit zerschlagen.

In der Zeit vom 13. bis 15. Juni wurden hierbei durch
deutsche Luft- und Seestreitkräfte vier Kreuzer und
Zerstörer,  zwei Vewachungsfahrzeugeund se chs H a n-
dels schiffe  mit zusammen 56 kllv BRT . versenkt.

Außerdem wurden ein Zerstörer und acht Handelsschiffe
durch Torpedo getroffen, in Brand geworfen oder so schwer
beschädigt, daß mit ihrem Verlust zu rechnen ist.

Weitere sechs Kriegsschiffe und sechs Handelsschiffe er¬
hielten Bomben- oder Torpedotreffer.

Von den zur Sicherung des Eeleitzuges eingesetzten feind¬
lichen Jägern wurden 33 im Luftkampf abge-
>«hoffen.  Zehn deutsche Flugzeuge gingen verloren. Die
Reste des Geleitzuges würden zur Umkehr gezwungen.

An dem Erfolg ist das Unterseeboot des Kapitänle: t-
nants Reschke  durch die Versenkung eines britischen
Kreuzers beteiligt.

geben wird , zeigt ein unsicheres Gefühl bezüglich der zunächst
außerordentlich optimistischen Beurteilung der Ereignisse. Nichts¬
destoweniger beharrt eine Reihe von Zeitungen weiter auf ihrem
Optimismus , wobei aber nicht zu verkennen ist, datz ihre Sprache
schon merklich gedämpfter klingt. So versichert „Daily Expreß"
in einer Schlagzeile, datz „die Lage ernst, aber nicht kritisch" sei,
während „Daily Mirror " behauptet : „Wir bringen sie zum
Stehen ." „Daily Mail " dagegen erklärt in einer über die ganze
Seite gehenden Schlagzeile, datz „unsere Lage kritisch" sei, wäb-
rend sich„News Chronicle " darauf beschränkt, mitzuteilen , datz
die Verluste auf beiden Seiten ungeheure sind. Die „Times"
schreibt in einem Leitartikel : Die Kraft und Schnelligkeit, mit
der die Deutschen in Libyen operieren , ist durch die Ereignisse
der letzten Tage gezeigt worden. Lange herrschte der Eindruck
vor , datz der feindliche Befehlshaber Rommel nur ein mittel¬
mäßiger Stratege , aber ein unübertrefflicher Taktiker sei. Alle
Berichte lasten erkennen, datz unser Kommando dem Ausgang
der Schlacht mit voller Zuversicht entgegcnsieht und überzeugt
ist, datz der Feind sich in seinem ungestümen Angriff erschöpfen
wird . Die Vorteile der taktischen Verbindungen sind auf unserer
Seite . Der „Daily Telegraph " erklärt : Der amtliche Bericht aus
Kairo vom Montag lässt darauf schließen, datz unsere Truppen
im Raum von Eazala in einem gewissen Umfang zurllckgeganzzen
sind, es wäre nicht überraschend, wenn wir uns aus dieser Stel¬
lung ganz zurückziehen. Das Reuterbüro dagegen, das selbstver¬
ständlich grundsätzlich feinen Optimismus beibehält , gibt in
einem längeren Kommentar zu den Ereignissen in Nordafrika
immerhin den Ernst der Lage zu: „Es ist unbestreitbar , datz
die Lage in Libyen sich während der letzten Woche bedeutend
verschlechterthat . Rommel hat den Angriff auf einem geographisch
beschränkteren Gebiet , dafür aber mit um so größerer Wucht in
örtlich beschränktemRaum wieder ausgenommen und dabei nicht
viel Zeit verloren . Man sieht voraus , datz die Armee Ritchier
schwere Kämpfe zu bestehen haben wird , die man mit Ver¬
trauen ' in bezug auf die allgemeine Entwicklung des Feldzuges
in Nordafrika erwartet ."

würde für Tschungking materiell und strategisch einen schweren
Schlag bedeuten. Zu dieser Zone gehört die Ebene von Tsche-
tiang . eine der fruchtbarsten Landstriche Chinas , von demTschung-
king bisher in landwirtschaftlichen Produkten abhängig war.
Strategisch war die Zone ein bedeutender alliierter Stützpunkt
für den Guerilla -Luftkrieg gegen die von den Japanern besetzten
Gebiete und für künftige Angriffe gegen Japan . Nahezu alle
Flugzeuge , die von der Luftwaffe der USA . für die dritte Kriegs¬
zone geliefert wurden , sind durch die japanischen Bombenangriffe
auf die Flugplätze der Zone zerstört  worden.

Landungsversuch aus Kertsch gescheitert
DNB Berlin , 16, Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mittcilt , machten die Bolschewisten autzer den drei bereits
gemeldeten Landungsversuchen noch einen weiteren Versuch, in
der Nacht zum 16. Juni an der K ü ft e der Halbinsel
Kertsch  mit sechs Booten an Land zu kommen. Ehe die Bol¬
schewisten Fuß fasten konnten, wurden fünf Boote durch das
sofort einsetzende Feuer der Küstenbatterien zum Abdreben ge¬
zwungen, während das sechste mit seiner Besatzung versenkt
wurde.

Geit 4V. Februar 144 seindtiche Flugzeuge
bei Vort Darwin abgeschossen
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Der deutsche Wehrmachlsbericht
Schlacht in der Marmarica siegreich entschieden

Britische Stellungen bei Gazala abgeschnitten«nd von ita¬
lienischen Divisionen durchbrochen— Wüstensorts südlich
Tobruk gestürmt — Brückenkops ostwärts Charkow nach
Norden erweitert — Erfolgreicher Lufttwasfeneinsatzbei
Murmansk— Zwei britische Schnellboote im Kanal versenkt.

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 16. Juni.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Besestigungsgelände vor Sewastopol  fanden gestern

nur Kämpfe geringeren Umfangs statt . Die Luftwaffe vernich¬
tete im Hafen der Südbucht einen feindlichen Zerstörer.

Der ostwärts Charkow erkämpfte Brückenkopf über den
D o ne z wurde nach Norden erweitert . Im übrigen scheiterten
im mittleren und nördlichen Abschnitt der Ostfront örtliche An¬
griffe des Feindes.

Starke Kampsfliegerkräste bombardierten mit guter Wirkung
einen feindlichen Flugplatz bei Murmansk  und erzielten an
der Kandakakscha-Bucht Bombentreffer aus Strecken der Mur-
man -Bah «. Hierbei verlor der Feind in Lustkämpsen zehn Flug¬
zeuge.

Nachtangriffe der Luftwaffe richteten sich gegen Flugplätze und
Eisenbahnanlagen im Raum um Moskau.

Die Schlacht in der Marmarica westlich Tobruk
ist zugunsten der deutschen uud italienischen Truppen entschieden.
Nachdem die feindlichen Panzerkräfte bei Acroma zerschlagen
waren und in der Verfolgung nach Norden die Bia Balbia
überschritten und die Küste erreicht wurde, find die englischen
und südafrikanischen Truppe « in der Nazala -Stellung von ihrer
Verbindung mit Tobruk abgeschnitten.

Im Angriff von Westen habe« italienische Divisionen diese
Stellung durchbrochen. In den Abendstunden des gestrigen Tages
wurde » auch südlichTovruk  stark befestigte Wüstensorts
gestürmt  und weiter nach Osten Raum gewonnen. Das Aus¬
maß des Sieges lägt sich noch nicht übersehen.

Im Kanal  wehrten leichte Seestreitkräfte bei der Sicherung
eines Geleits drei Angriffe feindlicher Schnellbootgruppen ab
und versenkten durch Artillerietreffer auf kurze Entfernung
zwei britische Schnellboote.  Weitere feindliche Boote
wurden zum Teil unter Anwendung von Handgranaten schwer
beschädigt.

In Südwestengland wurden in der vergangenen Nacht mili¬
tärische Anlagen mit Bomben belegt.

Einzelne britische Flugzeuge führten am gestrigen Tage unter
dem Schutz von Wolken einen wirkungslosen Störangriss aus
we st deutsches Grenzgebiet  durch.

Die Ostfront berichtet
Sowjetische Landungsversuche bei Jalta und Mariupul

mißlungen — Angriffe im WolDow-Gebiet abgewiesen
DNB Berlin , 16. Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , hat der erfolgreiche Angriff der deutschen Trup¬
pen vor Sewastopol die Bolschewisten nicht nur zu verlust¬
reichen Gegenangriffen zu Lande, sondern auch zum Einsatz
von Kriegsschiffen  gezwungen . Diese Entwicklung vor¬
aussehend, hat die deutsche Luftwaffe die im Hafen von Sewa¬
stopol ankernden feindlichen Schisse, wirksam angegriffen und
getroffen . Dennoch versuchte der Feind , an drei Stellen am
14. und in der Nacht zum 15. Juni durch Vorstöße einzelner
Kriegsschiffe an die Küste deutsche Kräfte zu fesseln. An der
Küste von Jewpatorija , einer Hafenstadt nordwestlich von
Sewastopol , wurden die sich nähernden Kriegsschiffe des Feindes
durch Artilleriebeschuß zum Abdpehen gezwungen und auch die
mit mehreren Booten durchgeführten Landungsversuche bei
Jalta , südostwsirts von Sewastopol , sowie bei Mariupol am
Asowschen Meer mißlangen völlig, da die feindlichen Boote
rechtzeitig erkannt wurden und sich unter dem Beschuß deutscher
Küstensicherungen zurückziehen mußten , ehe sie landen konnten.

Im nördlichen Abschnitt der Ostfront  gewannen
deutsche Kampfgruppen nach Ueberwindung zahlreicher Minen¬
felder und schwierigen Sumpfgeländes gegen zähen feindlichen
Widerstand weiter an Boden , im Wolchow - Eebiet  blieben
wiederholte starke Angriffe des Feindes , die durch Panzereinsatz
und Artilleriefeuer unterstützt wurden , im zusammengefaßten
Feuer aller Waffen liegen . Im Verlauf dieser Abwehrkämpfe
wurden acht feindliche Panzer vernichtet und ein weiterer be¬
wegungsunfähig geschossen. Bei der deutschen Brückenkopfstel-
lung wurden feindliche Ansammlungen von Infanterie und
Packzern durch Artillerie wirksam bekämpft und ein Vorstoß

«bolschewistischer Panzer abgeschlagen. In Fortsetzung des deut¬
schen Angriffs in diesem Kampfabschnitt nahm eine Kampf¬
gruppe ein größeres Waldstück und verlegte ihre Stellungen
weiter vor . Die deutsche Luftwaffe unterstützte die Kämpfe des
Heeres und belegte insbesondere feindliche Truppenansamm-
lungen , Widerstandsnester und die Nachschuborganisation der
Bolschewisten wirksam mit Bomben.

Rumänische Reiter gegen sowjetischen Flughafen
35 Flugzeuge und große Mengen Kriegsmaterial erobert.
DNB Berlin . 16. Juni . Eine motorisierte rumänische Schwa¬

dron , die sich bereits bei den Winterkämpfen auf der Krim
bewährt hatte , war auch an der Schlacht auf der Halb¬
insel Kertsch  hervorragend beteiligt . Die rumänischen Rei¬
ter hatten in unablässigen Kämpfen , in strömendem Regen , der
die Fahrzeuge im aufgeweichten Boden steckenbleibenließ, unter
schwierigsten Bedingungen die Bolschewisten vor sich hergetrie-
ben. Um jeden Hügel, um jeden Dorfausgang wurde erbittert
gekämpft und die Bolschewisten unter schwersten Verlusten ge¬
schlagen. Da erreichte die rumänische Schwadron ein neuer
Befehl : „Der Flughafen von Kenegesch ist zu neh¬
men". Als die Schwadron den Flughafen erreichte, befanden sich
dort 3q feindliche Flugzeuge , die wegen des aufgeweichten Bo¬
dens nicht starten konnten. 2n den Lagern waren gewaltige
Mengen von Bomben und Munition angehäuft und Hunderte
von Fässern mit Benzin waren von den Bolschewisten zurück¬
gelassen worden . Die Besatzungen der bolschewistischenFlug¬
zeuge und die Verteidiger des Flugplatzes empfingen die an¬
greifende Schwadron mit einem stärkeren Abwehrfeuer aus den
als MG .-Nester verwendeten Flugzeugen , die ihre Bordwaffen
im Erdkampf einsetzten. In kühnem schneidigem Vorstoß drangen
die rumänischen Reiter in den eigentlichen Flughafen ein und
zerschlugen mit Handgranaten und Sprengladungen den feind¬
lichen Widerstand . Die Bolschewisten, in die Enge getrieben,
versuchten nun , das Vordringen der Rumänen dadurch auszu¬
halten , daß sie brennende Benzinkanister  als Hand¬
granaten gegen die Angreifer warfen . Aber auch dieses Mittel
konnte die Bolschewisten nicht vor ihrer Vernichtung bewahren.
Nach kurzem erbittertem Nahkampf war auch der letzte Wider¬
stand gebrochen und der Flughafen mit 35 Flugzeugen und einer
großen Menge an Kriegsmaterial und Benzinfässern war fest
in den Händen der rumänischen Retter.

Helöerrlat badisch-wütttembergischer Regimenter
DNB Berlin , 16. Juni . Ein Infanterie -Regiment der badisch-

württembergischen  Infanterie -Division hat in harten
Abwehrkämpfen vom'10. Februar bis 20. April den Bolschewisten
außerordentlich hohe/blutige Verluste zugefügt. Neben einer grö¬
ßeren Auzaüboo « Gefangenen verlor der Feind vor diesem einen
Regiment SN5 Tote und an Material zwei Panzer , neun Pan-
zerabwehMnonen , acht Panzerbüchsen. 169 Granatwerfer und
Maschinnrgewehre sowie 93 Maschinenpistolen und zahlreiche
sonstige Waffen . Ein anderes Regiment der gleichen Division
wehrte von Anfang Februar bis Ende Mai 1942 die Angriffe
von acht feindliche« Divisionen ab. Bei diesen Kämpfen wurden
6900 gefallene Bolschewisten gezählt und 37 Panzer vernichtet.
Drei Panzerabwehrkanonen , 110 Granatwerfer und Maschinen¬
gewehre sowie Tausende von Gewehren und große Mengen Mu¬
nition blieben als Beute in der Hand der deutschen Truppen
zurück.

MW

Bei Sewastopol
In sehr harten Kämpfen sind hier die deutschen Truppen

immer tiefer in das mit allen Mitteln geschützte Festungsgelände
eingedrungen . Gefangene Sowjets werden sofort einem Ver¬
hör unterzogen^ (PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Kurschat, HH.)

Weitere Stellungen Sei Sewastopol genommen
Vergeblicher bolschewistischer Versuch, de« Donez z«

durchquere«
DN Berlin . 16. Juni . Wie das Oberkommando der Wehrmacht

«itteilt , geht der Kampf im Festungsgelände von Sewastopol
weiter . Rach Brechung zähen feindlichen Widerstandes wurden
weitere feindliche Stellungen genommen und mehrere Wider?
standsnester vernichtet.

Im Morgengrauen geführte Gegenangriffe des ^ ündes wui>
den abgewiesen und dabei mehrere Panzer abgeschossen. Starke
Festungswerke wurden im planmäßigen Zerstörungsschießen von
schwerer Artillerie unter Feuer genommen. Auch die Luftwaffe
setzte ihre Angriffe gegen die Befestigungsanlagen sowie das
Häfengebiet von Sewastopol fort . Zahlreiche feindliche Panzcr-
werke sowie feindliche Schiffe erhielten schwere Bombentreffer -'

Im Donezgebiet  versuchte eine feindliche Kräftegruppe,
bei Tagesanbruch unter Ausnutzung des Bodennebels den
Donez zu durchqueren.  Die Bolschewisten wurden jedoch
teils schon Leim Uebersetzen vernichtet , teils nach der Landung
über den Fluß zurückgeworfen, restliche Gruppen , die sich in den
Schluchten des walreichsn llfergeländes festgesetzt hatten , wur¬
den eingeschloffenund gehen der Vernichtung entgegen.

Im Kampfabschnitt am Wolchow  erlitten die Bolschewist«
durch »«unterbrochene , Angriffe der deutschen Lustwaffe hohe
blutige Verluste . Ein lohnendes Angriffsziel fanden deutsche
Sturzkampfflugzeuge südostroärts des Jlmensees , wo eine große
Flußbrücke durch Bombentreffer zum Einsturz gebracht wurde.
Deutsche Jäger schaffen über diesem Kampfabschnitt am Mon¬
tag acht feindliche Flugzeuge ab.

Angriffe der Luftwaffe gegen Sewastopol
DNB Berlin , 16. Juni . Wie das Oberkommando der Wehr¬

macht mitteilt , setzte die deutsche Luftwaffe am 15. Juni ihre
schweren Angriffe gegen die Befestigungsanlagen von Sewasto¬
pol fort . Kampf - und Sturzkcftnpfflugzeuge griffen dicht vor den
eigenen Linien Stellungen und Panzerbefestigungen der Bol¬
schewisten mit vernichtender Wirkung an . Auch die Hafenanlagen
von Sewastopol wurden wiederum bombardiert . Sturzkampf¬
flugzeuge vernichteten  einen in der Südbucht des Hafens
liegenden bolschewistischen Zerstörer  durch Bomben-
volltreffer . Die zum Schutz der deutschen Kampsflugzeuge ein¬
gesetzten Jäger hatten im Raum von Sewastopol gestern keiner¬
lei Feindberührung.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Die Luft- und Seeschlacht im Mitlelmeer

Britische Eeleitzüge im westlichen und östlichen Mittelmcer
von Luft- und Seestreitkräftenzerschlagen— Ein weiterer
Kreuzer und zwei Zerstörer versenkt, mehrere Einheiten

beschädigt und torpediert
DRV Rom, 16. Juni . Der italienische Wehrmachtbericht vom

Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Nach der in der Sondermeldung vom 15. Juni gemeldeten

siegreichen Aktion in der Marmarica  geht das
Manöver der italienische» uud deutschen Einheiten erfolgreich
weiter . Die Stellungen von Ain el Gazala wurden erreicht und
überschritten.

Die Luftwaffe der Achsenmächte, die widerstandslos den Luft¬
raum ' der Schlacht beherrscht, unterstützte pausenlos die Boden-
unternehmungrn . Feindliche, aus dem Rückzug befindliche Ko¬
lonnen wurden unter Maschinengewehrfeuer genommen und ver¬
sprengt, viel« hundert Krastsahrzeuge zerstört oder unbrauchbar
gemacht, Batterien zum Schweigen gebracht.

I « den Tagen des 14. und 15. Juni verlor di« britische Luft¬
waffe insgesamt 20 Flugzeuge ; fünf eigene sind nicht zuruck¬
gekehrt.

An der großen Lust - und Seeschlacht,  die gestern abend
im Mittrlmeer ihren Abschluß fand, hat die Marine mit ihren
Streitkräften stärksten Anteil.

Seit ihrem Auslausen wurden die beiden große« feindlichen
«eleitzüge , die von Osten und Westen kamen, von unseren
U-Booten gemeldet und angegriffen , di« zwei Einheiten des von
Gibraltar auslausenden Geschwaders torpedierten . Am Vormit¬
tag des 15. Juni hat die 7. Flottendioision,  bestehend
aus zwei leichten Kreuzern und süns Torpedobootszerstörern,
den von Gibraltar nach Malta  unterwegs befindlichen
Geleitzng heftig angegriffen . Obwohl dieser überlegen war und
ans zwei Kreuzern uud mindestens 12 Torpedobootszerstörern
bestand, zog er sich zurück, zerstreute sich und nebelte sich ein. In

dem anschließenden Gefecht aus nahe Entsernung explodierte ein
Kreuzer und sank unter dem konzentrierten Feuer der „Eugenia
di Savoqa " und der „Montecuccoli ". Zwei Torpedobootszer¬
störer wurden schwer beschädigt, ein Kreuzer und ein Torpedo¬
bootszerstörer von unseren Torpedobootszerstörern torpediert.

Unsere Einheiten setzte» unter ständige» furchtlosen Luft¬
angriffen den ganzen Tag die Aktion gegen die feindliche» Ein¬
heiten sort und versenkten durch Artillerieseuer einen weiteren
Torpedoboots,Zerstörer.

Die Lustwajse der Achsenmächte  griss in den Kampf
ein und dezimierte den Geleitzng . Vier Dampfer wurde» in
Brand gesteckt oder versenkt, ein Tanker wurde in Brand gesetzt.

Der andere , von Alexandrien kommende  große seiud-
liche Geleitzug wurde von Bombern und Torpedoflugzeuge » von
den Stützpunkten in Nordasrika und im Aegäischcn Meer an¬
gegriffen . Ein Torpedobootszerjtörer wurde versenkt, sechs Ein-
tzeiten getroffen. In Lustkämpsen wurde eine Spitsirc vernichiet.
Eines unserer Flugzeuge kehrte nicht zurück.

In den Seegefechten östlich und westlich von
Malta  verloren wir einen schweren Kreuzer , der von einem
Lufttorpedo und danach von einem Untermasserior »' !do getreten
wurde , während ein schwerbeschädigtes Torpedoboot einen hei¬
mischen Hasen erreichen konnte. Ein großer Teil der Mann¬
schaften wurde gerettet . Nach weiter eingegangenen Meldungen
sind die Verluste der englischen Flugzeuge bei den Operationen
am 14. im westlichen Mittelincer aus 27 gestiegen. Weitere
19 wurden am gestrigen Tage vernichtet. Bier eigene Flugzeuge
lehrten nicht zu ihren Stützpunkten zurück.

Im Schwaben Meer versenkten italienische Mas (Tchnell-
boote) ei» boffchewistischesU-Boot.

Dr. Goebbels über politische und militärische Lage
Der Sieg bei Einsatz aller Kräfte ist uns nicht mehr

zu nahmen.
Berlin , 16. Juui . Gauleiter Reichsminffter Dr . Goebbels

sprach am Montag abend zu den Kreis - und Ortsgruppenleitern
des Gaues Berlin , die sich zu einer Arbeitstagung ini Reichs¬
ministerium für Volksausklärung und Propaganda versammelt
hatten Er gab ihnen dabei einen umfassenden Ueberbiick über
die politische und militärische Lage und zog daraus die Folge¬
rungen für die Arbeit der kommenden Wochen.

Unsere Aussichten für den weiteren Verlauf
des Krieges, fo  führte er im einzelnen aus , seien gün¬
stiger denn  je . Daß sich aus dem dritten Kriegsjahr manche
Probleme besonderer Art ergäben , sei selbstverständlich; wir
besäßen a er in unserem nationalen Kräfte -Reservoir noch ?o
unerschöpfliche Energien , daß wir ganz ohne Zweifel alle nur
denkbaren Schwierigfeiten meistern würden . Als außerordentlich
wertvoll habe sich erwiesen, daß das deutsche Volk dem Kriege
von Anbeginn in einer gleichmäßigen, durchaus realistischen
Stimmung gegenübertrat . Es gebe heute niemanden in Deutsch¬
land , der nicht die Folgen der Möglichkeit eines verlorenen Krie¬
ges auch sür sich selbst klar übersehen könne. Das ganze Volk
wisse, daß dieses Ringen gewonnen werden müsse; es wisse
aber auch, daß uns der Sieg bei Einsatz aller Kräfte nicht mehr
zu nehmen sei.

Dieser Krieg habe uns tatsächlich vor die Lösung unseres
Eesamtschicksalsgestellt. Und wir alle trügen damit die Last der
Verantwortung nicht nur gegenüber den nachfolgenden Geschlech¬
tern , sondern auch all den vorangegangenen Generationen gegen¬
über , die das Schicksal um den Erfolg ihres Strebens und
Kämpfens brachte.

Aus dieser Erkenntnis und aus diesem Verantwortungsgefühl
heraus sei das deutsche Volk bereit und entschlossen, dem Füh¬
rer bedingungslos auf dem schweren und harten Wege bis zum
endgültigen Siege zu folgen. Man könne diesem Volke nur
immer wieder das Zeugnis ausstellen , daß es in allen seinen
Schichten, vor allem aber in den breiten Massen aller derer,
die im praktischen Arbeitsleben stünden, auch in schweren Stun¬
den stets eine vorbildliche Treue und eine unerschütterliche,
selbstsichere innere Geschlossenheitan den Tag gelegt habe. Aus
dieser Position heraus sei es möglich, den Krieg mit der Gewiß¬
heit des Sieges vor Augen weiterzusühren . Nur auf diesen
Sieg aber komme es heute an . .

Mit dem Eintritt Japans in den Krieg habe dieser eine
weltweite Ausdehnung  gewonnen ; mit einem Schlage
hätte sich nun aber auch vor aller Welt enthüllt , welche Inter¬
essen hinter den verlogenen Phrasen unserer Feinde stunden.
Während sie von demokratischen Rechten und Freiheiten nur
schwätzten, gehe es uns und unseren Verbündeten darum , tat¬
sächlich die Grundlagen für eine großzügige Lösung aller sozialen
Probleme in den Lebensräumen unserer Völker zu schaffen.

Wie sehr sich die militärische Lage unserer Geg¬
ner  seit dem Eintritt Japans in den Krieg auf allen Kriegs¬
schauplätzen weiter verschlechtert habe, könne durch keinerlei
Verdrehungs - und Vertuschungsversnche Churchills und Roose-
velts verschleiert werden ; auch hier wieder sei uns die traditio¬
nelle Ueberheblichkeit und die grenzenlose Naivität der angel¬
sächsischen Welt zugute gekommen, die niemals den richtigen
Matzstab sür die Einschätzung des Gegners zu finden vermöge.
Umgekehrt wüßten wir recht gut , wie hoch wir die Möglichkeiten
und tatsächlichen Fähigkeiten unserer Gegner zu veranschlagen
hätten , und darum könnten uns alle amerikanischen Zahlen¬
phantasien in keiner Weise schrecken. Zudem erhöben sich in
England und Amerika selbst immer mehr Stimmen , die darauf
hinwiesen, daß alles , was man produziere, nichts nütze, wenn
man es nicht an die Kriegsschauplätze zu schassen vermöge ; die
Tonnagesorgen unserer Gegner  aber hätten dank
des heldenmütigen Einsatzes unserer U-Boote einen Grad er¬
reicht, der dieses Problem für die Feindseite unlösbar erscheinen
lasse. Wir dagegen könnten uns auf die Arbeitskraft nicht nur
unseres eigenen Landes , sondern fast aller Völker Europas stüt¬
zen, so daß über den Ausgang des Kampfes auch auf diesem
Gebiete kein Zweifel möglich sei.

Die letzte Hoffnung , die unseren Feinden noch bleibe und an
die sie sich deshalb mit der Kraft der Verzweiflung klammerten,
sei die Sowjetunion.  Wir aber wüßten , daß deren Schicksal
besiegelt und der Tag kommen werde, an dem wir die Früchte
unserer bisherigen Siege würden ernten können. Herr Molotow
möge papierene Verträge nach Moskau bringen , so viel er wolle;
entscheidend sei die Sprache der deutschen Waffen , und die haben
bei Charkow und Kertsch bereit « neue Proben ihrer Krast
gegeben.

Wir unterschätzten die Aufgaben keineswegs, die noch vor uns
stünden ; das deutsche Volk sei aber bereit und gewillt , alle Opfer
zu tragen , die zur Erreichung des Sieges notwendig seien. So
werde sich die deutsche Moral auch durch Luftangriffe nicht er¬
schüttern taffen, die Herr Churchill unter dem Druck seines bol¬
schewistischen Verbündeten durchführen lasse.

In dem Schicksalskampf, den unser Volk führe , so schloß Dr.
Goebbels , seien — und das wisse jeder einzelne von uns —
hinter uns alle Brücken abgebrannt . Keiner denke auch nur an
ein Zurück. Bor uns aber liege der Sieg und die Freiheit.
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EiekIriizilMswerk bei Brighton bombardiert
Berlin , 16. Juni . Wie das Oberkommando der Wehrmacht

initteilt , bombardierten leichte deutsche Kampfflugzeuge in den
frühen Morgenstunden des 16. Juni bei bemaffncrter Aufklä¬
rung überraschend ein Elektrizitätswerk in der Nähe von Brigh¬
ton an der englischen Südlüste . Bombenvolltrefser riefen in den
Wcrkanlagen eine von hohen Stichflammen begleitete Explosion
perver . Die deutschen Flugzeuge kehrten nach Erfüllung ihres
-Auftrages wohlbehalten zu ihren Einsatzhäsen zurück.

Weitere Schiffsversenkungen
USA .-Marineministerium gibt zu

DNV Stockholm, 16. Juni . Das nordamerikanische Marine-
ministcrium gab wiederum die Versenkung eines  USA .-
Frachtschiffes  im Karibischen Meer bekannt und fügte hin-
-,u. daß die Ueberlebenden der Besatzung in einem Hasen an der
Ostküste der Vereinigten Staaten an Land gesetzt wurden . Es
bandelt sich hier um den zweiten Schiffsverlust des Montag.
Die Admiralität der USA . gab ferner bekannt, daß ein feind¬
liches U-Boot im Atlantik einen für die USA . fahrenden hol¬
ländischen Frachter versenkte.

Berlin , 16. Juni . Ein unter der Flagge von Panama fahren¬
des Handelsschiff großer Tonnage wurde im Golf von
Ai exiko  nach längerer Verfolgung durch ein Unterseeboot tor¬
pediert und versenkt. Das Schiff fuhr für eine nordamerikanische
Reederei und hatte Rüsrungsmaterial an Bord . Einige Ueber-
lebende wurden in einem Hafen des Golfs von Mexiko an Land
gesetzt. Ferner wurde ein amerikanisches Handels ' -
schiff  mittlerer Tonnage im Karibischen Meer  durch
Artillcrieseuer eines Unterseebootes in Brand geschossen und
versenkt. Auch von diesem Schiff konnte ein Teil der Besatzung
in einem Hafen des Karibischen Meeres an Land gehen. Ten
Verlust beider Schiffe gibt das amerikanische Marinemini¬
sterium zu.

23 Ueberlebende eines norwegischen Dampfers , der in Dien¬
sten einer feindlichen Reederei stand und an der süafrikani-
!chen Küste  von einem Unterseeboot versenkt wurde, sind von
einem argentinischen Tankschiff an Land gebracht worden. Die
Schiffbrüchigen waren in ihrem Rettungsboot 16 Tage unter¬
wegs und völlig erschöpft.

8ÜV meist englische Schiffbrüchige gerettet
DRV Lissabon, 16. Juni . Das portugiesische Schiff „28 de Maio"

traf in Lissabon ein, nachdem es mehrere Jahre ununterbrochen
im Atlantik verkehrte, wo es die Verbindung der Kap Vertuschen
Inseln untereinander aufrecht erhielt . Wie der Kapitän der Zei¬
tung „Diario de Noticias " mitteilte , habe sich sein Schiff in den
Kriegsjahren nahezu ausschließlich in ein Rettungsschiff
verwandelt , so groß sei die Zahl der Schiffe gewesen, die auf
jener Höhe des Atlantik versenkt worden seien und deren SOS-
Rufe von dem portugiesischen Schiff ausgenommen wurden . Im
Lause eines Jahres zwischen 1911 und 1912 rettete das Schiff „28
de Maio " allein über 800 Schiffbrüchige vom sicheren Tode. Der
Kapttän berichtet weiter , daß es verschiedentlichvorkam, daß die
gleichen englischen Seeleute mehrere Male von seinem Schiss ge¬
rettet wurden . Kaum hätten die geretteten Matrosen ein anderes
Schiff gesehen, sei auch dieses wieder torpediert worden , und die
Besatzung wurde zum zweiten Male von dem portugiesischen
Schiff geborgen. Dies sei so zur Gewohnheit geworden, daß die
Engländer sich mit den Worten von ihm zu verabschieden pfleg¬
ten : „Bis zum nächsten Male ".

Amerika-Deutsche treffen in Stuttgart ein
Paris , 16. Juni . Im Laufe des Montag traf ein weiterer

Transport von 110 Heimkehrern aus Nord -, Mittel - und Süd¬
amerika an der spanischen Grenze ein. Am Dienstagmorgen setz¬
ten die Rückkehrer ihre Fahrt nach Stuttgart  fort , wo sie
am Mittwoch mittag  eintrefsen werden.

Auf der Fahrt in die Heimat wurde den Heimkehrern in
Bordeaux durch die Ortsgruppe der AO. der NSDAP , und die
Vertreter des Befehlshabers der drei Wehrmachtsteile eine
herzliche Begrüßung zuteil . Auf dem vor Paris gelegenen Bahn¬
hof Juvisp begrüßte der Landesgrnppenleiter in Frankreich der
AO . der NSDAP , und Vertreter der deutschen Botschaft in
Paris die Heimkehrer.

Neues von der Reichskleiderkarle
Bezugsabschnitt Nr . 1—20 der 3. Reichskleiderkarte ab
1. November 1912 fällig — Geltungsdauer der 2. Neichs-

kleiderkarte um ein weiteres Jahr verlängert
DNB Berlin , 16. Juni . In einer im Reichsanzeiger vom

17. Juni veröffentlichten 19. Durchführungsverordnung des Son¬

derbeauftragten für die Spinnstoffwirtschaft zur Verordnung
über die Verbrauchsregelung für Spinnstoffwaren sind dis . mit
dem Aufdruck „Gültig nach Aufruf"  versehenen Bezugs¬
abschnitte Nr . 1 bis 20 der 3. Reichskleiderkarte für Männer,
Frauen , Knaben , Mädchen und Kleinkinder aufgerufen worden.
Der Zeitpunkt der Fülligkeit dieser 20 Bezugsabschniite
ist für alle 3. Neichskleiderkarten einheitlich auf den 1. Novem¬
ber 1912 festgesetzt worden.

In der gleichen Durstführungsanordnung ist die Geltungs¬
dauer der 2. Reich skleiderkarte  für Männer , Frauen,
Knaben , Mädchen und Kleinkinder und der 2. Zusatzkleider-
karte für Jugendliche über den 31. August 1912 hinaus um ein
weiteres Jahr verlängert worden . Ünausgenutzte Vezugsab-
lchnitte der 2. Reichskleiderkartc und der 2. Zusatzkleidcrkarte
für Jugendliche können also neben den Vezugsrechten der

Reichskleiderkartc auch nach dem 31. August 1912 für An¬
schaffungen verwendet werden

Die Vornrbeite .. fitt otc yerausgaoe oer 1. Reichskleiderkartc
sind bereits ausgenommen worden.

Militär -Zirkus in USA . Nach einem Bericht des Neuyorker
Nachrichtendienstes begann in Baltimore ein „Zirkus ", der aus
)2 000 Offizieren und Mannschaften aller Teile des Heeres be¬
steht, eine Reise durch-die wichtigsten amerikanischen Städte . Die
-chau zeigt die Ausbildung eines amerikanischen Soldaten und
seinen Einsatz im Gefecht. Das Sensalionsstiick ist eine „Tank-
jchlacht", bei der alle modernen Waffen verwendet werden , und
bei der auch Flammenwerfer in Erscheinung treten.

Letzte Äachektzte«
Auch der peruanische Marineattache in Rom mißbilligt die

volksfremde Haltung seiner Regierung

DNB . Mailand,  17 . Juni . Der langjährige Marineattache
an der peruanischen Gesandtschaft in Rom. Admiral Caballero
N Lasters hat sich ebenso wie der Berliner Geschäftsträger seines
Landeg geweigert, nach Amerika zuriickzukehren. und srin Be¬
dauern über die Haltung der Regierung seines Heimatlandes
ausgesprochen. Admiral Caballero ist. wie „Eiornale d'Jtalia"
erklärt, ein aufrichtiger Freund Italiens und Bewunderer des
Faschismus und des Duce.

Starke Erdstöße in Griechenland
DRV . Athen,  17 . Juni . Die Athener Erdbebenwarte ver-

zeichnete in den späten Nachmittagsstunde« des Dienstag ver¬
schiedene Beben, die ihre« Herd innerhalb der griechischen Gren¬
zen haben und als sehr stark bezeichnet werden. Ueber die betrof¬
fenen Gebiete liegen noch keinê Meldungen vor.

Das Erdbeben auch in der Türkei ausgezeichnet
DNV . Istanbul.  17 . Juni . Von der Erdbebenwarte von

Kandillj erfährt man. daß das am Dienstag früh um 8.12 Uhr
32 Sekunden verzeichnet? Erdbeben besonders heftig war. Es hat
über 29 Sekunden gedauert und erfolgte in wellenförmigen
Stößen von Osten »ach Westen. Der Herd liegt in einer Ent¬
fernung von 112 Klm. bei Badirna oder Rodosto.

Der Norden kann die englisch.sowjetischen Vereinbarungen
nicht gutheißen

DNB . Stockholm.  17 . Juni . „Haernofandsposten" schreibt
zum anglo -bolschewistischen Angstpakt: „Unter de» viele» Punk¬
te» des neuen Vertrages zwischen London und Moskau — mit
dem Segen Washingtons interessiert vom nordischen Stand¬
punkt natürlich vor allem der. der das Versprechen enthält daß
die Länder nach dem Kriege nicht nach territorialen Gewinnen stre.
ben sollen. Dies bedeutet, wie von finnischer Seite bereits heroorge-
hoben wurde, daß die UdSSR , die Grenzen von 1911 behalten
soll, und damit ein verstümmelte Finnland und völlig liqui¬
dierte baltische Staaten . Für eine nordische Zukunftspolitik
zeichne» sich bei einer solchen Alternative gewaltige Ausgaben
ab, aus die wir uns oorbereiten müssen, wenn nicht die freien
Länder des Nordens als selbständige Staaten ausgetilgt werden
sollen. Die Grenzen des Friedens von Moskau können im Nor¬
de» nicht gvtgeheißen werden. Man kann auch nicht abstreiten,
daß der Ausdruck „Streben " in einem so wichtige» Zufammen-
hang wie diesem äußerst dehnbar erscheint. Es ruft ein natür¬
liches Mißtrauen hervor".

Serrano Suner besichtigt Marineakademie in Livorno
DNB . Rom.  17 . Juni . Nach seiner Rückkehr aus San Notare

nach Livorno besuchte der spanische Außenminister Serrano Suner
in Begleitung von Gras Ciano die Marineakademie in Livorno.
Anschließend stellte Gras Ciano dem spanischen Außenminister
in dessen Hotel die alten Kämpfer der faschistischen Partei , sowie
freiwillige Teilnehmer am spanischen Bürgerkrieg vor, mit denen
sich Serrano Suner kameradschaftlich unterhielt.

Junge , heiße Frühlingsföhne rütteln an der Erde Marke.
Und aus Tiefen steigt das Schöne und aus Schmerzen keimt
das Starke . Alberta von Puttkammer.

17. Juni : 1881 Generalseldmarschall Emil Leeb geb. 1882
Wilhelm Hausenstein. Kunstforscher und Schriftsteller , in Horn¬
berg (Badens geb.

Arbeitstagungen dev « S -Svauenfttzaft
Vor Beginn der Heuernte rief die NS .-Frauenschaft im Kreis

Ealw ihre Aintswalterinnen noch einmal zu einer Arbeits¬
tagung in allen drei Kreisabschnitten zusammen. Außer ver¬
schiedenen geschäftlichenMitteilunffen und einem Bericht über
die . Hllfsdienstarbeit in unserem Kreis standen die Arbeits¬
tagungen ganz im Zeichen der Abteilung Volkswirtschaft
Hauswirtschaft. An den verschiedenenTagungsorten haben die
Abteilungsleiterinnen V H. aufs beste Kostproben vorgerichtet,
die an die Teilnehmerinnen dieser Tagung ausgegeben wurden:
Falsche Hirnsuppe (mit Hefe gekocht). Hefebrotaufstrichals Er¬
satz für Leberwurst. Wurstgulasch und eine Tunke für alle Salate
fanden das Lob und die Anerkennung der anwesenden Haus¬
frauen. Ganz besondere Begeisterung aber rief der Nachtisch
hervor: Streuselkuchen aus Hefeschnellteiq und Zitronencreme.
Mit allergrößtem Interesse und Eifer wurden die Rezepte, die
angegeben wurden, nachgeschrieben. Das besondere an diesen
gut durchdachten und erprobten Rezepten ist. daß sie zeigen, wie
die Hausfrau aus den zurzeit zur Verfügung stehenden Nah¬
rungsmitteln ihre Familie gesund, schmackhaft, ausreichend und
abwechslungsreichernähren kann. Der Eifer, mit dem die An¬
wesenden bei der Sache waren, zeigte, wie aktuell dieses Thema
heute ist

Die Kreisfrauenschaftsleiterin schloß die Tagung mit der
Zusicherung, daß jetzt immer wieder von Zeit zu Zeit solche

Nagold undAmyebuna
praktischen Anregungen gegeben werden und sprach die Bitte
aus. die anwesenden Amtswalterinnen möchten das heute Ge¬
lernte nicht nur für sich selbst behalten, sondern sie möchten es
hinaustragen in die Ortsgruppen, damit möglichst viele Haus¬
frauen einen Nutzen daraus .zögen. - Die Ortsfrauenschafts¬
leiterinnen sind überall gerne bereit, die Rezepte auf Wunsch
weiterzugeben.

Lviv fetze« km Stlm:
..Brüderlein fein"

Ein Wien-Film der „Bavaria ", der mit einem Stück Wiener
Theatergeschichtegleichzeitig eine Periode deutscher Kulturge¬
schichte verkörpert! Im Mittelpunkt des großen Filmwerkes steht
die zwiespältige Gestalt des Wiener Schauspielers und Volks¬
dichters aus dem vorigen Jahrhundert. Ferdinand Raimond.
der reizende heiter-besinnliche Werke geschrieben hat, die viele
kennen wie z. B . „Der Bauer als Millionär ". Die Filmhand-
lung hält sich in der Hauptsache an das reichlich dramatische
Leben Raimonds und mischt damit Personen, die seinen Le¬
bensweg kreuzten. Der gefeierte österreichische Dichter Grill¬
parzers (Paul Hörbiger) erhielt eines Tages einige Proben
des dichterischen Schaffens Raimonds , erkannte seine Begabung
für das Volkstümliche und sagte zu seinem jungen Freunde:
„Nicht Posaune und Fanfare sein wollen, wenn einen der Herr¬
gott zur Klarinette bestimmt hat !" Um dieses Leitmotiv des
Films rankt sich Raimonds Liebes- und Lebensroman. Hans
Holt  spürt als jugendlicher Raimond dem Wesen des Urbildes
nach. Marte Harell  ist Therese Krones und gibt dieser Ge¬
stalt einen frauenhaften Charme. Auch die übrigen Rollen wer¬
den mit aller Natürlichkeit wiedergegeben. Die Musik, die uns
vor allem das „Hobellied" und besonders schön „Brüderlein
fein", bringt, hat großen Anteil an dem starken Erfolg, den
der Film erzielt hat. Fritz Schlang.

Weit ist derWeg zum D lück
Dornan aus den Bergen von Dans Trust
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Ein Helles, hartnäckiges Klingeln zerbricht die Stille des
kleinen Dachstübchens, bis ein dunkelblonder Haarschöppel jäh
aus den Kissen auffährt und eine Hand sich gegen das Nacht¬
kästchen hinstreckt, um den Wecker abzustellen.

Halb drei Uhr morgens ist es.
Gleich neben dem Bett befindet sich der Lichtschalter. Die

Glühbirne erhellt den Raum.
Franz Achleitner, der Försterssohn, streckt gähnend die

Arme über den Kopf, reckt alle Glieder, daß die Bettstatt in
allen Fugen kracht.

Teufel, wie der Schädel brummt . Da hat er gestern bei
der Geburtstagsfeier seiner Mutter wirklich ein paar Viertel
Riersteiner zuviel getrunken. Der Vater könnte schon ein
wenig Einsehen haben und ein paar Stunden später gen
Berg , steigen, nach einer so fröhlich durchzechten Nacht. Ja,
das könnte er wohl, wenn er nicht so vollends durchdrungen
wäre von einem eisernen Pflichtgefühl.

Da tönt schon der dröhnende Baß des Oberförsters Ach¬
leitner über die Stiege herauf:

„He. Franz !, was ist denn? Raus aus den Federn !"
Mit beiden Füßen zugleich springt Franz aus dem Bett,

fährt in die kurze Lederhose und springt zwei Stufen auf
einmal nehmend hinunter . Als er die Haustttre öffnet, schlägt
ihm kühler Wind, frisch von den Bergen kommend, entgegen.
Ein paar Sterne funkeln über dem dunklen Tann . Uber den
Bergen aber beginnt es schon aufzuhellen, ein zarter , röt¬
licher Schein ist über die östlichen Spitzen hingegossen.

Leise plätschert das Wasser im Brunnentrog . Franz legt
das Hemd ab. steckt den Kopf in das Wasser und läßt sich den
kalten Strahl aus der Röhre über Nacken und Rücken rieseln.

Wie gut das ist! Das Summen im Kopf ist wie weg-
geblasen, und als er eine Weile später das Haus betritt,
haben seine Augen schon wieder den Hellen, fröhlichen Glanz.

Der Vater sitzt bereits fertig angezogen hinter dem Tisch
und die Mutter schenkt den Kaffee in die großen, geblümten
Tassen, streicht ein Mar Brote zurecht und legt sie dem
Buben auf seinen Teller.

Franz zieht inzwischen die Schwergenagelten an, schlupft
in die Joppe und setzt sich ebenfalls an den Tisch.

„Was macht der Kopf? Kater ?" fragt der Oberförster
und streicht den Bart , damit man das Lächeln nicht sehen
soll, das um seinen Mund zuckt.

„Jetzt spür' ich gar nix mehr", antwortet Franz.
„Hättest ihn halt noch ein paar Stunden schlafen lassen.

So pressant ist es denn doch grad net", meint die Mutter.
„Ja freilich, sonst nix mehr. Dienst ist Dienst, da kenn'

ich nix. Wenn er woanders in der Lehre war , dürft er auch
net liegenbleiben, überhaupt — es wär schon gleich recht,
wenn der Bub mit neunzehn Jahren ein paar Viertel Wein
net vertragen könnt. Mit dem Alter, da Hab ich . .

„Ja du", unterbricht ihn die Frau , „du bist auch ganz
anders gewachsen."

„Ja . so oerpapperlt bin ich net worden von meiner
Mutter ."

Der Förster steht auf, zieht die Weste herunter und greift
nach seinem Hut mit dem Spielhahnstoß. „Hast alles einge¬
packt. Frau ?" Er prüft die zwei prall gefüllten Rucksäcke,
die auf der Bank liegen. Dann nimmt er das Gewehr vom
Rechen und sucht sich von den Bergstecken im Winkel den
festesten aus . Ein paar Minuten später ist auch Franz reise¬
fertig.

Als die zwei nun so nebeneinanderstehen, sieht man, daß
der Sohn den Vater sogar schon etwas überragt . Schlank
und sehnig ist die Gestalt des Jungen . Der Vater dagegen
wirkt durch seine Schulterbreite etwas wuchtiger. Auch läßt
der starke, dunkle Bart , der in zwei leicht gebogenen Winkeln
zum Kinn herabläuft, ihn etwas älter erscheinen als er ist.
Die hohe, freie Stirne und das dunkle Haar haben Vater
und Sohn gemeinsam. Sonst aber sieht der Franz ! mehr
seiner Mutter gleich. Er hat ihre grauen Augen mit den
dunklen Brauen , hat die schmale Nase und den festen Mund
mit dem eigenwilligen Zug und der etwas stärkeren Unter¬

lippe. Auch im Wesen gleicht er der Mutter . Nicht daß er
etwa sentimental oder weibisch wäre. Nein, nur ein gewisser
Hang zum Träumen ist da. Ein junger Mensch ist er einfach,
der noch unwissend vor den Rätseln und den großen Dingen
des Lebens steht.

„Sind wir's jetzt?" fragt der Förster. „Haft Patronen.
Revierbüchi. Bleistift?"

Franzi nickt. „Alles Hab' ich." Dann saßt er der Mutter
Hand.

„B'hüt dich Gott. Mutter . Die Woch' komm ich ,a am
Freitag schon runter , weil ich ja zur Musterung muß."

„Gib nur gut Obacht beim Steigen , Bub."
Die Försterin gibt auch dem Mann die Hand.
„Wann kommst denn du wieder runter , Thomas ?"
„Wenn der Kestler mit naufgeht, bin ich heut abend

wieder zurück. Wenn es schlechter geht mit seinem Kindl,
geb ich ihm frei heut, dann komm ich erst morgen. Vielleicht
schaust einmal nach Stüben, im Häusl beim Kestler, Theres'."

„Heut,vormittag geh ich nüber. Ich Hab schon ein Körberl
voll hergerichtet."

Me beiden Jäger treten hinaus in den Garten Tasso,
der Jagdhund , zerrt winselnd an seiner Kette, aber der
Förster streicht ihm lachend über das Fell:

„Nix da, Tasso, heut kann ich dich net brauchen."
Das Gartentür ! schlägt hinter den beiden zu, und gleich

darauf sind ihre Gestalten in der Dunkelheit untergetaucht.
Still und verschwiegen liegen die Häuser zu beiden Seiten

der Straße . Manchmal hört man die Kette eines Rindes
rasseln oder es schlägt ein Hofhund an, der durch das Ge¬
klapper der Nagelschuhe auf der Straße aufschreckt aus seinem
Schlummer. Als sie an der Kirche vorübergehen, schlägt es
die dritte Morgenstunde.

In einem der letzten Häuser sind ein paar Fenster er¬
hellt. Der Förster läßt einen leisen Pfiff ertönen. Da öffnet
sich aber schon die Haustüre , und der Kestler tritt fertig an¬
gezogen, die Büchs« hinter der Achsel auf die Straße.

„Was macht sie denn, die Kleine?" fragt Achleitner. „Ich
geb dir ganz gern frei. Xaver, wenn du willst."

(Fortsetzung folgt.»

l?
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* Neuordnung von Bauvorhaben . D-e Konzentration und
Rationalisierung in der deutschen Rüstungswirtschast , die durch
den Reichsminister für Bewaffnung und Munitnon Speer dnrch-
gefiihrt wurde , hat eine erhebliche Steigerung der Produktion
in den bereits vorhandenen Betrieben der Riistungswirtschaft
gebracht. Es ist daher möglich geworden, den Ausbau neuer Pro¬
duktionsstätten aus ein Mindestmaß zu beschränken. Hierdurch
ist es gelungen , eine Reihe von Ikeuplanungen sowie einen Teil
bereits vorsorglich in Angriff genommener Bauvorhaben still¬
zulegen und die an diesen Bauvorhaben eingesetzten nun frei-
werdenden Arbeitskräfte . Baustoffe und Transportmittel einem
wichtigeren Einsatz zuzuführen. Dieser Erfolg in der Beschrän¬
kung unserer Bauwünsche bedeutet eine wesentliche Entspannung
rn der Bauwirtschaft , so daß die bisherige Festlegung von Bau-
Lringlichkeitsstufen aufgegeben und durch eine den gegenwär¬
tigen Erfordernissen beweglichere Rangordnung der zur Durch¬
führung noch verbliebenen Bauvorhaben ersetzt werden kann.

* Bergünsligungen für kriegsversehrte Lanüwir .e und Gäctuer.
Kriegsversehrien , die ihrem Beruf als praktischer Landwirt oder
Gärtner nicht mehr nachgehen können, werden bei der Ausnahme
rn eine höhere Landbau - oder höhere Garten -, Obst- und Wein¬
bauschule Erleichterungen gewährt , um ihnen damit die Mög¬
lichkeil zu eröffnen, Lehrer an landwirtschaftlichen oder garten¬
baulichen Berufsschulen zu werden.

» Vereinfachte Ausführung von Kinderwagen . Im Interesse
der Rohstoffersparung und der Arbeilsoereinsachung während ver
Kriegszeit erfolgt eine Einschränkung von Typen der Kinder¬
wagen sowie eine Bereinsachung der Ausstattung . Rach der neuen
Anordnung , die am 1. Juli 1942 in Kraft tritt und die auch
für die eingegliederten Ostgebiete sowie für Eupen , Malmedy
und Moresner gilt , dürfen z. B. sämtliche herzustellenden Kin¬
derwagen nur in Elfenbein einfarbig ohne jede Abtönung uns
ohne jede Absetzung hergestellt werden.

Aus Haiterbach
Für Führer . Volk und Vaterland ist am 12. Mai im Osten

Soldat Robert (8 u t e ku n st. Schreiner , im Alter von 34 Jah¬
ren gefallen . In ihm verliert die Gemeinde einen stillen und
rechtschaffenen Mitbürger . Die Kirchengemeinde , der er als Kir¬
chengemeinderat , als Organist und auf vielen anderen Possen
seine ganze freie Zeit opferte erleidet durch seinen Heldentod
einen unersetzlichenVerlust . Dass er als einsatzbereiter und pflicht¬
bewußter Soldat ZU unseres Volkes Schicksal stand, beweist das
seiner Frau von der Dienststelle übersandte Schreiben und seine
vor wenigen Wochen erfolgte Auszeichnung mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse. Das mitfühlende Beileid der ganzen Heimat¬
gemeinde gehört den hartbetroffenen Angehörigen , seiner Frau
mit ihrem Söhnchen, der Mutter des Gefallenen und seinen Ge¬
schwistern, um die er. an Stelle des frühverstorbenen Vaters,
immer aufs beste besorgt war . Ehre und Dankbarkeit seinem
Andenken!

Heute begehen die Eheleute Georg Walz  Schreinermeister,
und seine Ehefrau Katharine qeb. Killinger ihr 25jähriqes Ehe¬
jubiläum . Die herzlichsten Glückwünsche!

Heute vollendet weiter Elisabeth Helber  qeb . Conzelmann.
Schuhmachers-Witwe , ihr 72. Lebensjahr . Wir gratulieren!

Kreisleiter Wurster sprach
Deckcnpfronn. In einer Sitzung des Bürgermeisters DiA . mit

den Beigeordneten und dem Gemeinderat , der auch die Gemeinde-
angejiellten , die Pol . Leiter und Warte die Führerin der NSF.
und der Orrsbauernführer anwohnten , sprach Kreisleiter Wur¬
ster  über politische und wirtschaftliche Gegenwartsfragen . An¬
schließend überreichte der Kreisleiter dem Ortsgruppenleiter
und Bürgermeister ViA . Lutz in Anerkennung erworbener Ver¬
dienste eine ihm vom Führer verliehene Auszeichnung.

Ilnterführerlehrgang der SA . Standarte 125
Freudenstadt . Am Samstag waren die Führer und Unterführer,

der Standarte angetreten . Nach einer Musterung der SA .-Män-
ner rückte der Lehrgang zum Golf-Platz aus , wo Stnrmhaupt-
führer Brehm  durch praktische Exerzier -- Vorführungen den
Unterführern Hinweise für die weitere Ausbildung der Wehr¬
mannschaften gab Anschließend sprach Sturmhauptführer Brehm
über die Aufgaben der SÄ . Sturmsührer Rottler  behandelte
den Sozialismus . Der erste Tag schloß mit einem Kamerad-
schaftsabend im Kursaal . Erschienen mar mit den für den
Lehrgang Beauftragten der SÄ .-Gruppe Südwest auch der Füh¬
rer der Standarte 125 Sturmbannführer Rock . — Früh am
Sonntagmorgen begann der Dienst nnt einem Vortrag von Ober¬
sturmbannführer Hilburger.  Der Sonntagsdienst erhielt
seine besondere Note durch die anschließend gestaltete Morgen¬
feier , bei der Obersturmbannführer Hilburger über „Orden und
Idee " sprach. Später sprach Obersturmführer Msnninger
über den Kampf des Judentums gegen die übrige Welt . Zum
Abschluß besprach Oberführer Olpp  mit den SA .-Männern
Fragen der vormilitärischen Ausbildung und der Wehrerziehung.

Kunstmaler Paul Dörr 5V Jahre alt
Ergenzinaen . Der bekannte schwäbische Kunstmaler und Ra¬

dierer Paul Dörr  feierte dieser Tage in Stuttgart seinen -50.
Geburtstag . Er entstammt einer alteingesessenen Familie in
Lrgenzingen.  Sein Großvater , ebenso sein Vater haben
den Apothekerberuf in Ergenzingen ausgeübt.

LSüvttemberg
Schwarzschlächter vor dem Sondergericht

Stuttgart . Der 38 Jahre alte Karl Kühfuß aus Heidenheim-
Schnaitheim ließ in der Zeit von September 1940 bis Dezember
1941 durch den 39jährigen Karl Greiner aus Heidenheim, dem
der 22jährige Ernsi Rill dabei half , mindestens elf Schwerne,
vier Kälber und ein Schaf schwarzjchlachten; außerdem bezog
er 36 Kilogramm Kalbfleisch ohne Bezugsberechtigung. Das
Fleisch gab er, ohne Marken oder Bezugscheine dafür zu ver-
»angen, teils an andere Betriebe , teils in. seiner eigenen Gast¬
wirtschaft ab. Die durch die Schwarzjchlachtungen hinterzogene
Schlachtsteucr belief sich auf 117 RM . Der 42 Jahre alte
Konrad Kiminel in Schnaitheim kaufte von Kuhfuß für seine
Gastwirtschaft insgesamt 175 Kilogramm Fleisch ohne Marken
oder Bezugscheine, obwohl er wußte, daß es sich um Fleisch aus
Schwarzschlachtungen handelte.

Das Sondergericht L-tutigarl verurteilte Kühfuß zu 2H Jah¬
ren Zuchthaus , 300 RM . Geldstrafe und 2000 RM . Werterfatz.
Greiner , der sich gewissenlos mit Schwarzschlachtungen besagte
und dazu noch den doppelten, Preis dafür verlangte , errett
1)4 Lahre Zuchthaus und 150 RM . Geldstrafe. Gegen Kiminel
lautete das Urteil a.-.s sechs Monate Gefängnis und 100 RM.
Geldstrafe. Ernst Rill kam mit vier Monaten Gefängnis , die
durch die Untersuchungshaft verbüßt sind, und 50 RM . Geld¬
strafe davon.

Eine entlarvte Erpresserin
Stuttgart . Die 29 Jahre alte ledige Erna Köhler aus Stah¬

ringen , Bezirk Stockach, wurde vom Amtsgericht Stuttgart wegen
versuchter Erpressung und Unterschlagung in Tateinheit mit
Betrug zu insgesamt 9 Atonalen 15 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt . Die Angeklagte, die bereits wegen Rückfalldiebstahls
vorbestraft ist, hatte versucht, einen Gastwirt in Kornwestheim.

Nagolder Tagblatt „D«r Gesellschafter" _Mittwoch den 17. Juni 1942
bei dem sie vor Jahren als Bedienung tätig gewesen war , um
700 RM . zu erpressen, indem sie ihn in einem anonymen Schrei¬
ben zur Hinterlegung dieser Summe unter einer Chiffreadresse
beim Hauptpostamt Stuttgart aufsorderte , widrigenfalls sie
Strafanzeige gegen ihn wegen Markenbetrug , Schwarzschlachtens
und Kuppelei erstatten werde. Der Gastwirt reagierte weder
auf diesen noch auf zwei weitere Erpesserbriefe, sondern über¬
gab die Angelegenheit einem Detektiv, der die Angeklagte in
eine Falle lockte und entlarvte . Ferner hatte sich die Angeklagte
der Unterschlagung eines Damenpelzcapes schuldig gemacht.

Ei » Freispruch
Urach. Ein Hauptlehrer in einer Gemeinde auf der Uracher

Alb sollte als Turnlehrer daran schuld sein, daß im vergangenen
Winter beim Schlittenfahren eine seiner Schülerinnen einen
Fuß brach. Das Amtsgericht Urach verurteilte seinerzeit den
Lehrer wegen fahrlässiger Körperverletzung zu 30 RM . Geld¬
strafe. Er legre darauf Berufung ein . Der Staatsanwalt stellte
nun bei der Verhandlung in Tübingen die Schuldfrage in das
Ermessen des Gerichts , das den Lehrer dann freisprach. Die Ko¬
sten beider Instanzen trägt die Staatskasse.

Frickenhausen, Kr . Nürtingen . (Auf der Flucht erschos»
se n.) Wie wir zu dem folgenschweren Kraftwagenunglück , bei
dem ein 4 Jahre altes Mädchen ums Leben kam und ein
Fräulein verletzt wurde , noch erfahren , handelte es sich bei dem
Lenker des Lastkraftwagens , der sich ohne Führerschein an das
Lenkrad gesetzt hatte , um den 27 Jahre alten verheirateten und
in Reutlingen wohnhaften Robert Kottler . Dieser war , nachdem
er das schwere Unglück kerbeigeführt hatte , flüchtig gegangen,,
konnte aber bereits am Sonntag abend in Fützen bei Donau-
eschingen von der Polizei verhaftet werden . Als am Montag
früh sein Abtransport zur Bahn erfolgen , sollte, versuchte er
erneut zu flüchten, und als er auf wiederholten Anruf nicht
Halt machte, ereilte ihn die tödliche Kugel.

Rottenbnrg . (S chw e r e r S t n r z.) Elektromeister K. Sprin¬
ger. welcher einen sunaen Mann am Kleinkraftrad ausbildete.

fuhr mit diesem die Gartenstratze aufwärts , wobei der junge
Mann die Herrschaft über das Fahrzeug verlor und gegen einen
Randstein fuhr. Beide wurden vom Kraftrad geschleudert, wobei
Springer schwere innere Verletzungen erlitt.

Thalheim , Kr . Sigmaringen . (Blutvergiftung durch
Katzenbiß .) Landwirt Matthias Stcckeler widerfuhr ein nicht
alltägliches Mißgeschick. Er wurde -non einer Katze, die ihre
Jungen bedroht glaubte , in den Arm gebissen. Es stellte sich
Blutvergiftung ein , so daß Steckeler in das Krankenhaus ein-
gelicfert werden mußte.

Mannheim . (Zum Tode verurteilt .) Vom Sonder-
gericht in Mannheim wurde der 32 Jahre alte verheiratete Ar¬
beiter Heinrich Gustav Herweck aus Mannheim als Volksschäd¬
ling und Gewaltverbrecher zum Tode verurteilt . Herweck hat in
der Nacht zum 15. Januar 1942 in Mannheim auf der Jung-
buichstraße eine Frau , die dort auf ihre Schwester wartete , über¬
fallen und zu Boden geworfen, ihr die Handtasche zu entreißen
versucht und auf sie mit den Füßen eingetreten , bis zwei Schif¬
fer auf der verdunkelten Straße dazu kamen und eingriffen.
Bei Heinrich Herweck handelt es sich um einen rohen, dem
Trünke verfallenen Menschen.

Mannheim . (Verbotener Umgang mit Kriegs¬
gefangenen .) Wegen verbotenen Umgangs mit Kriegs¬
gefangenen wurden vom Amtsgericht Mannheim die 20 Jahre
alte ledige Arbeiterin Erika Reinhardt aus Ladenburg zu einer
Zuchthausstrafe von einem Jahr sechs Monaten und die 39 Jahre
alte verheiratete Köchin Anna Schuhmann aus Rheingönnheim
zu einem Jahr acht Monaten Zuchthaus und zu drei Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Gestorbene : Karl Eitel , Buchbindermeister . 65 Jahre . Pfalzgra-
fenweiler <Schlaganfall >: Ädolf Vöckle. 20 Jahre . Herrenberg.
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Amtliche Bekanntmachung
Verbot des unmittelbaren Verkaufs von Obst

von Erzeugern an Verbraucher
Nachstehend bringe ich die Anordnung Nr . 5 des Gartenbau-

wirlschaftsverbandes Württemberg vom 5. Juni 1942 zur allge¬
meinen Kenntnis.

Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Bekannt¬
gabe ersucht. Ihnen und den Polizeivollzugsbeamteu obsiegt
die lleberwachpngder ergangenen Vorschriften.
Calw , den 15 Juni 1942. Der Landrat : Dr . H a egel e.

Zur Sicherung einer dem Ernteertr .ig angemessenen Versor¬
gung der Bevölkerung mit Beeren -und Obst wird aus Grund
des 8 4 der Verordnung über den Zusammenschluß der deut¬
schen Äarkenbauwirtichaft vom 21. Oktober 1936 (RGBl . I,
Seite 911) und des 8 8 der Satznna der Gartenbaiiwirtschafts-
vcrbände vom 6. Februar 1937 (RNVVl . S . 79) . sowie auf
Grund der Anordnung Nr . 15/42 der Hauptvereinigung der deut¬
schen Eartenbauwirtschaft vom 1. Mai 1942 (RNVVl . S . 143)
mit Zustimmunq des Reichsverleidigungskommissars im Wehr¬
kreis V und des Vorsitzenden der Hauptvereinigung der deut¬
schen Gartenbauwirtschaft nngeordnet:

I-
1. Der unmittelbare Verkauf von Erdbeeren , Johannisbeeren,

Stachelbeeren . Kirschen, Pflaumen . Zwetschgen, Aprikosen (Ma¬
rillen ) und Tafelhirnen von Erzeugern an Verbraucher ist -
auch mit Wirkung für den »Erwerber — gemäß den Bestim¬
mungen der Anordnung Nr . 15/42 der Hauptvereinigung der
deutschen Gartenbauwirtichait vom 1. Mai 1942 verboten . - - Die
Abgabe von Aepfelu bleibt einer späteren Regelung Vorbehalten.
Dem Verkauf stehen gleich der Tausch, sowie die Ueberlassung
dieser Erzeugnisse gegen eine gewerbliche oder berufliche Ge¬
genleistung iz. B . Dienste) .

2. Der Ernteanfall der vorbezeichneten Erzeugnisse ist an die
zuständigen Vezirksabgabestellen für Eartenbauer,Zeugnisse oder
deren Ortssammelstellen abzuliefern.

3. Die Vorschriften von Abs. 1 und 2 finden keine Anwendung
a) auf den Verkauf von Erzeugern an Verbraucher die in der¬

selben Gemeinde ansässig sind.
b) auf den Verkauf von Erzeugern an benachbarte Ladenge¬

schäfte, wenn die schriftliche Genehmigung des Eartenbau-
wirtschaftsverbandes-vorliegt,

c) auf Lieferungen auf Grund genehmigter Anbau- und Lie¬
ferungsverträge.

4. Verbraucher im Sinne dieser Anordnung sind auch die
Großverbraucher (Gaststätten . Werkküchen, Bäcker «und Kon¬
ditoreien , Süßwarenhersteller nsw.) .

II.
Klein - und Schrebergärtner . Obstpächter (Käufer der Obst¬

baumbehänge ) sowie Hausgartenbesitzer . die Obst nicht erwerbs¬
mäßig anbauen , fallen ebenfalls unter die Bestimmung dieser
Anordnung.

III.
t . Zuwiderhandlungen werden nach den geltenden Bestim¬

mungen bestraft . Als Zuwiderhandlungen sind auch Maßnah¬
men anzusehen, die . ohne daß sie gegen den Wortlaut verstoßen,
eine Umgehung darstellsn.

2. Erzeugnisse, die unter Verletzung ^dieser Anordnung er¬
worben worden sind, können nach den Vorschriften der 88 9 und
10 der Verbrauchsreqelungsstrafverordnunq in der Fassung
vom 26. November 1941 (RGBl . I, S . 734) eingezogen werden.

IV.
1. Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung

in Kraft.
2. Gleichzeitig tritt Ziffer V Abs. 1s der Anordnung Nr . 2/41

des Gartenbauwirtschaftsverbandes Württemberg über die Re¬
gelung des Absatzes der Ernährung dienender Gartenbauerzeug¬
nisse vom 14 Juli 1941 (veröffentlicht im „Regierungs-
nnzeiger für Württemberg " Nr . 51, vom 16. Juli 1941) außer
Kraft.

Stuttgart , den 5. Juni 1942.
Der Vorsitzende des Gartenbauwirtfchastsverbandes Württemberg

(gez .) Sieß . '

Nur heute Mittwoch und morgen Donnerstag7.30 Uhr
Das alle reizende Wien wird
in diesem Film lebendig.

Der Film ist wertvoll.
Hauptdarsteller-

Marie tzarell
Paul Hörbiger
und viele andere.

Kulturfilm
Wochenschau.

kirst reckt im Kriege tägücke TsKnptiege
Serscle im Kriege müssen wir alles tun , um Krank-
beiten ru verbüken. Isglicke ^ aknpklege — morgens
unck vor allem sdencks—ist rur kirbaltung der 2sbn-
unck Kllgsmeingssunckkeit beute wicktigsr als je.
VVerm vorübergebenck Taknpsste keklt, müssen ckis
Saline und ^skri^cviscbenraume durch gründlicben(Zebrauck von Taknbürste und Tsbnsivcber sowie
durcb kralliges Zpülen mit lauwarmem IVasssr bs-
bslksmällig gereinigt werden . Verlangen Sie
kostenlos dis ^ ukklsrungsscbrikt „tZesundkeit ist kein
TutsII" von der Lblorodont - llabrik  Dresden bl 6.

für Betrieb bei guter Bezahlung

MMlIl.
Näheres durch die Geschäfts¬
stelle des „Gesellschafters".

Wegen Heimberufmig meines
seither. Mädchens suche ich ein
in Küche und Haushalt erfah¬
renes, fleißiges

Määchen

Suche Anwesen
oder Ei nfa milienhaus

zu pachten evtl, zu kaufen^
welches sich zur Kleintierzucht
eignet, sofort oder bis Martini.
Evtl, kann Einfamilienhaus
in Oberndorf,N. in Miete ge¬
geben werden. Gefl. Angebote
unter Nr. 252 an die Gesch.-
Stelle des Blattes.

Rotseiden
20 Wochen mit dem3. Kalb

trächtige

Kuh
verkauft Gottlieb Sautter

im Höfle.
10 Monate altes

Kinä
(Rotscheck)

zu verkaufen
Anton Geißler, Maurer
Giindringen

klur v,smg Krem
gcmr ciünn verreiben-
5cbön wsrclsn
Deine 5cbubs bleibsnt

ciarin Disziplin,
mit

Für fernmündlich aufgegebene
Anzeigen wird keine Gewähr

übernommen.

Effringen, den 15.Juni 1942
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, welche ich bei dem schmerz¬
lichen Verlust meiner lieben Tochter
Maria von allen Seiten erfahren durste,
spreche ich meinen innigsten Dank aus.
Besonders danke ich Herrn Missionar
Ritter für seine trostreichen Worte, ferner
für die Nachrufe des Deutschen Roten
Kreuzes, ihrer Kameradinnen vom
Krankenhaus Schramberg und des Orts¬
gruppenleiters Höhn, sowie für den
Gesang des Mädchenchors.
Namens der trauernden Hinterbliebenen

die Mutter . Maria Hürdler.

Trauer-
briesbogeu

und

-Karten

fertigt

rasch und gut
G.W.Zaiser

Buch¬

druckerei

Nagold.
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